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Das Auto 
Der Deutschen liebstes Kind
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72 % der Deutschen 
halten das Auto  
für unverzichtbar.“
Deutsche Akademie für Technikwissenschaften

A
uch Meinungsforscher können irren. So ermit-
telte das Institut für Demoskopie Allensbach 
im Jahr 2016, dass das Auto in der deutschen 
Bevölkerung an Bedeutung verlöre. Jetzt, sie-

ben Jahre später, ist bei Statista zu lesen: „Rekord beim 
Bestand an Personenkraftwagen in Deutschland – die 
Anzahl der in der Bundesrepublik gemeldeten Pkw er-
reichte am 1. Januar des Jahres 2023 mit rund 48,76 Mil-
lionen Fahrzeugen den höchsten Wert aller Zeiten.“ Da-
mit hat sich der Pkw-Bestand seit 1960 rund verelffacht, 
ein Zuwachs von 983,56 %. Das ist umso bemerkens-
werter, da die Bevölkerung in dieser Zeit lediglich um 
15,78 % zugenommen hat und das Vergnügen Auto mit 
den Jahren auch nicht billiger geworden ist. Zwar kos-
tete der sehr beliebte VW Käfer 1960 nicht mal 2500 €, 
aber ein Arbeiter verdiente durchschnittlich auch nur 
302 € brutto im Monat, musste also acht Gehälter inves-
tieren. Das Durchschnittsgehalt 2021 lag dagegen bei 
4100 € brutto, aber dafür zahlten die deutschen Auto-
käufer beim Erwerb eines Neuwagens durchschnittlich 
rund 37800 €, mehr als neun Monatsgehälter brutto. 

Das mag einerseits daran liegen, dass gerade Viel-
fahrer auf Komfort und Bequemlichkeit setzen, gleich-
zeitig jedoch ist das Auto nach wie vor ein Statussym-
bol, und da gilt mehr denn je und im wahrsten Sinne: 
Masse gleich Klasse. Waren früher kleine Fahrzeuge das 
Hauptgeschäft vieler Autobauer, lässt sich heute mit der 
Oberklasse und mit SUVs mehr verdienen. Das hat die 
Golf-Klasse vom Thron gestürzt. SUVs stehen inzwi-
schen regelmäßig auf Platz eins der Zulassungs-Charts. 
Im März 2023 wiesen sie mit 29,7 % den größten Neu
zulassungsanteil auf, ein sattes Plus von 23,1 % gegen-
über dem Vorjahresmonat. �  »  

N U T Z E N

D A S  A U T O

02 / 20 2 3  //  9



N U T Z E N

D A S  A U T O

Chipmangel, Ukraine-Krieg, Klimakrise, drohende Re-
zession und Gas-Angst zum Trotz: Die Meldungen aus 
der Automobilwelt lauten „VW verdoppelt Quartals
gewinn“, „Stellantis-Gewinn (Citroën, DS, Peugeot, 
Opel, Alfa Romeo, Fiat, Lancia, Maserati, Chrysler, Jeep 
u. a.) wächst um ein Drittel“ und im Handelsblatt hieß
es: „Deutsche Hersteller profitabel wie nie“.

Von der ungebrochenen Liebe zum Auto profitiert – 
wie so oft etwas im Verborgenen – auch die Druck
industrie. Im, am und rund ums Auto sind Druckpro-
dukte im Einsatz. Weil sie gesetzlich vorgeschrieben 
sind, zwingend gebraucht werden, informieren, Spaß 
machen, zum Schutz des Autos beitragen oder weil sich 
damit Geld verdienen lässt.

Werbeträger mit PS 
Anno 1900 war der Amerikaner Milton Hershey der 
Erste, der ein Automobil für Werbung nutzte. Er malte 
seine Marke PA Hershey mit Lack auf sein Auto. Die 
Firma, die Hershey Chocolate Company, ist noch immer 
einer der größten Schokoladenhersteller weltweit.

Heute muss niemand mehr pinseln. Die Werbung 
wird einfach aufs Auto geklebt, bedruckte Folien 
machen‘s möglich. Das nutzen viele Firmen für ihren 
Fuhrpark, aber auch privat kann es sich lohnen, sein 
Auto zum Werbeträger zu machen. Der Verdienst dafür 
liegt laut ADAC hierbei je nach Größe des Aufklebers 
und Auftraggebers bei bis zu 300 € im Monat. 

Anteil der Bevölkerung mit Pkw
in den Jahren 1960 und 2022

Durchschnittlich benötigte  
Brutto-Monatsgehälter zum 
Erwerb eines Neuwagens
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4,49 Mio. 
Pkw

2022

48,54 Mio. 
Pkw

Folien verleihen Autos nicht nur ein individuelles 
Gesicht, sondern schützen auch. 
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Keine Formel 1 ohne Print
Das richtig große Geld fließt dagegen im Motorsport. 
Sponsoren-Aufkleber gehören seit Ende der 60er-Jahre 
in der Formel 1 zu den wichtigsten Einnahmequellen 
der Teams. Lotus-Gründer Colin Chapman hat damals 
zusammen mit der Zigarettenmarke Gold Leaf die 
Tabakwerbung im Motorsport erfunden. Heute können 
Formel-1-Sponsoringverträge zwischen 1 und 70 Millio-
nen Dollar pro Jahr kosten, je nachdem, welches Team 
gesponsert wird und welche Marketingmaßnahmen 

Fahrzeugbrief und Fahrzeugschein
Kein Fahrzeugkauf ohne Fahrzeugbrief. Das 
amtliche Dokument wird zwingend zur Zulas­
sung und Ummeldung des Fahrzeugs oder 
Änderung des Fahrzeughalters benötigt. Bei 
48,76 Millionen Fahrzeugen in Deutschland  

gibt es ebenso viele gültige Fahrzeugbriefe 
und Fahrzeugscheine. Die Vordrucke dafür 
produziert die Bundesdruckerei.

Verbandskasten
Der Verbandskasten 
gehört zur Pflichtaus­
stattung im Auto. Er hält 
die wichtigsten Materia­
lien für den Notfall 
bereit. Sie sind steril 
verpackt und tragen 
aufgedruckte Informati­
onen und wichtige 
Hinweise. Wer keinen 
Verbandskasten mit­
führt oder einen 
Verbandskasten mit 
abgelaufenem Inhalt 
mitführt, riskiert ein 
Verwarnungsgeld.

Warndreieck
In Deutschland müssen alle mehrspurigen 
Kraftfahrzeuge mit einem Warndreieck ausge­
stattet sein. Schon beim Kauf sollte man beach­
ten: Das Warndreieck muss der EU-Norm nach 
ECE R27 entsprechen. Mit diesem Aufdruck 
erklärt der Hersteller, dass sein Pro­
dukt bei Windgeschwindigkeiten von 
60 Kilometern pro Stunde mindes­
tens drei Minuten sicher und von 
alleine stehen bleibt.

durchgeführt werden. Dabei gilt: Es geht nicht ohne 
Print. Die Formel 1 erreicht rund 1,55 Milliarden Men-
schen in 188 Ländern: im Fernsehen, auf Pressefotos, in 
Social-Media-Posts und Videos im Netz. Aber erst mit 
den Produkten der Druck- und Medienwirtschaft – wie 
beispielsweise Folien, Aufklebern, Plakaten, Bandero-
len, Bannern, Wimpeln, bedruckten Merchandise-
Produkten – werden die Logos, Farben und Namen der 
Sponsoren sichtbar. �  »  
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Und last, but noch least: Wenn das Fahrzeug als Taxi 
ausgedient hat, zieht man die Folie einfach ab und kann 
den Wagen dann viel besser verkaufen, als wenn er 
lackiert gemäß „Verordnung über den Betrieb von Kraft-
fahrunternehmen im Personenverkehr“ § 26, Absatz 1 
immer noch im Hell-Elfenbein (RAL 1015) daherkäme.

Darüber hinaus gibt es Menschen, die ihr Auto nicht 
nur tieferlegen lassen, es wöchentlich waschen und die 
Radkappen mit der Zahnbürste ausfegen – sie zaubern 
ihrem Liebling mit individuellen Fahrzeugvollverkle-
bungen, auch Car Wrapping genannt, ein einmaliges, 
unverwechselbares Gesicht. Für besonders Begeisterte 
gibt es rund um dieses Thema mittlerweile Messen und 
Veranstaltungen und sogar regelmäßige nationale und 
internationale Meisterschaften, u. a. unterstützt von 
Herstellern wie Avery Dennison, 3M oder HP.

Große Maskerade im Straßenverkehr
Viele Taxiunternehmen lassen ihre Fahrzeuge mit Folie 
bekleben und verzichten auf die kostspielige und auf-
wendige Komplettlackierung im typischen Taxi-Beige. 
Das hat mehrere Gründe. Die Kosten für eine Lackie-
rung liegen schnell bei über 5000 €. Die Fahrzeugfolie-
rung ist 30 bis 50 Prozent günstiger. Weiterhin spielt 
der Zeitfaktor eine wichtige Rolle. Eine vollständige 
und professionelle Folierung eines Taxis dauert nur 
einen Tag und das Fahrzeug kann bereits am über-
nächsten Tag wieder auf der Straße sein. Zudem schützt 
eine Folierung das Fahrzeug vor Steinschlägen und 
Kratzern oder Schäden durch Sonnenmilch – die ist 
zwar gut für die Haut, aber Gift für den Lack. Inhalts-
stoffe von allen Cremes oder Ölen können direkt in die 
Lackoberfläche eindringen und diese dauerhaft schä-
digen. Unter Umständen kann der Lack sogar aufquel-
len und Falten werfen.  Dann müssen Lackschichten 
entfernt und neu aufgebaut werden. 

Innenausstattung
Im Innenraum arbeiten viele Autohersteller mit 
Aufklebern. Statt Armaturenbrett mit echtem 
Mahagoni lässt eine Folie das Auto sehr hoch­
wertig wirken. Auch Schonbezüge für die Sitze 
verschönern das Auto, beugen Abnutzung 
vor und sind häufig Werbeträger.

Führerschein
Rund 57,68 Mio. 
Menschen gaben im 
Jahr 2021 an, eine Fahr­
erlaubnis zu besitzen. 
Produziert werden die 
Führerscheine seit der 
Einführung des Karten­
führerscheins im Jahr 
1999 zentral in Berlin 
von der Bundesdruckerei. 

Echtes Holz oder bedruckte Folie – der Unterschied 
ist oft kaum noch zu erkennen.

Ob Taxi, ADAC oder Polizei – Car Wrapping macht aus 
einem Standardwagen  ein offizielles Dienstauto.  
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Der Erlkönig – geschicktes Versteckspiel
In der Automobilindustrie wiederum dient das Car 
Wrapping dazu, das Design von Prototypen zu ver-
schleiern. Diese getarnten Modelle heißen Erlkönige 
und sollen Fotojournalisten, sogenannte Erlkönig-Jäger, 
daran hindern, Aufnahmen der neuen Wagen an Fach-
magazine oder die Boulevardpresse zu verkaufen. Dazu 
werden markante Konturen des Fahrzeuges verhüllt. 
Dem gleichen Zweck dienen kleinteilige Muster auf 
Folien, mit denen die Karosserie überklebt wird und 
durch die die Form des Fahrzeugs optisch weniger gut 
zu erkennen ist. Auch das Interieur wird oftmals ka-
schiert, um das Aussehen des Armaturenbretts und der 
Ablagen zu verbergen.

Publikationen
Wöchentlich, alle 14 Tage, monatlich oder quartalswei-
se: In Millionenauflage informiert die Automobilpresse 
rund um Autos, den individuellen Personennahverkehr, 
liefert Testergebnisse und Statistiken und berichtet 
über Trends, Technik und Innovationen. Das wiederum 
macht sie zu beliebten Werbeträgern.  

Aufkleber
An der Ampel geht der Blick auf das Auto, das vor einem 
steht. „Baby on board“ ist da zu lesen, oder „Bretagne – 
immer eine Reise wert“. Kein Camper oder VW Bulli ohne 
die klassischen Aufkleber aus Reisegebieten 
und (fast) kein Familienauto ohne den Namen 
des mitfahrenden Kindes.

Plaketten
Jedes in Deutschland zugelassene Auto benötigt 

auch eine TÜV-Plakette. Alle zwei Jahre gibt es eine 
neue, die auf das Kennzeichen geklebt wird. Wer keinen 
TÜV und damit keine Plakette mehr erhält, muss sein 
Auto verschrotten oder darf bestenfalls auf dem eigenen 
Hof damit fahren. 

Benutzerhandbuch
Die Warnlampe im 
Auto geht an. Was tun? 
Aufschluss geben die 
Benutzerhandbücher, 
die in keinem Hand­
schuhfach fehlen soll­
ten. Es gibt keinen wirk­
lichen Zwang, die 
Anleitung in Papierform 
beizulegen, wird aber 
empfohlen und gehört 
für viele Hersteller zum 
guten Service.

Als  „Erlkönig“ unterwegs wird das 
Design von Prototypen bis zur offiziel­
len Produktpräsentation verschleiert.
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